
e 9.
Donnerſtag

den 12. Januar

Werſeburger Kreis Vlatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekann tmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comitee für den Pferdemarkt zu Jnowrazlaw die Erlaubniß ertheilt bei Gelegenheit des im

April dieſes Jahres daſelbſt abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Reit und Wagenpferden, ſowie von Reit, Fahr und
Stallutenſilien zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß dem Vertrieb dieſer Looſe im dieſſeitigen
Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg den 4. Januar 1882.
Der Königliche Landrath von Helldorff.

Jn Folge höherer Anordnung ſoll die nach S 35 des Statuts der Schullehrer-Wittwenkaſſe vom 27. December 1870 zu bewirkende Neu
wahl der drei dem Lehrerſtande angehörigen Mitglieder des Kreisvorſtandes vorgenommen werden.

Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre mittelſt Stimmzettel, welche Namen und Wohnort des Gewählten, ſowie die Namens Unterſchrift des
Wählers enthalten müſſen.

zugehen zu laſſen.
Merſeburg den 7. Januar 1882.

Die der LehrerWittwenkaſſe angehörigen Mitglieder erſuche
Montag den 30. d. M

Der Königliche Landrath von Helldorff.

ich, mir ihre Stimmzettel bis

Die am 1. October 1880 hier ins Leben getretene KreisSparkaſſe nimmt Einlagen von 1 bis 1500 M. an und verzinſt dieſelben mit
3* o vom 1. d. M. wenn die Einlage in der zweiten Hälfte des vorhergehenden Monats und vom 16. wenn die Einlage in der erſten Hälfte des
betreffenden Monats erfolgt.

Ausleihungen finden ſtatt:
1) Gegen Hypothek-Beſtellung;
2) gegen Verpfändung von Werthpapieren;
3) gegen Bürgſchaft an Kreisbewohner auf bloßen Schuldſchein, wenn bei Beträgen bis 150 M. ein, bei höheren Beträgen zwei von uns

als ſicher anerkannte Kreiseingeſeſſene für Kapital e. ſolidariſch eintreten
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Der Zinsfuß beträgt für alle aus der Sparkaſſe entnommenen Darlehne ohne Unterſchied 4
Merſeburg den 9. Januar 1882.

Curatorium der Kreis- Sparkaſſe. von Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
München 10. Januar. Die Kammer

berieth heute die Anträge Lerzer's, betreffend die
Minderung der Militairlaſt und die ſpätere An-
beraumungszeit der Hauptübungen der bairiſchen
Truppen. Zu dem erſten Antrag ſtellte Franken-
burger den Modificationsantrag, die Worte
„inſoweit es ohne Schädigung der Reichswehr-
kraft und der Heeresſchlagfertigkeit geſchehen
kann“ einzuſchalten. Schließlich wurde nach
längerer Debatte der Antrag Frankenburger ab-
gelehnt und beide Anträge Lerzer's angenommen.
Der Kriegsminiſter erklärte: Auch die Regierung
wünſche eine Abminderung der Muilitairlaſt,
müſſe aber die Verpflichtung gegen das Reich
getreulich erfüllen und letzteres lege nicht grundlos
die Opfer auf auch betreffs der Zeit der Haupt
übungen ſei Baiern an die Uebereinſtimmung
gehalten.

Karlsruhe 9. Januar. Die Abreiſe des
Großherzogs iſt wegen einer Augenentzündung
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Dresden, 9. Januar. Die Ständekammern
ſind heute wieder zuſammengetreten.

Wien, 9. Januar. Nach in diplomatiſchen
Kreiſen eingetroffenen telegraphiſchen Berichten
aus Kairo iſt die dortige Nationalpartei über
die engliſch franzöſiſche Collectivnote empört.
Man beſorgt eine Demonſtration gegen die
Europäer.

Wien, 10. Januar. Auf dem geſtrigen
erſten Hof- Ball erſchienen auch der deutſche
Botſchafter in Paris Fürſt Hohenlohe und der
chineſiſche Geſandte Li-FangPao. Letzterer

wurde der Kaiſerin beim Cercle vorgeſtellt,
während ſich der Kaiſer längere Zeit mit Fürſt
Hohenlohe unterhielt. Bemerkt wurde, daß einer
der erſten, welche der Kaiſer durch eine längere
beſonders freundliche Anſprache auszeichnete,
Graf Bylandt, der Reichs Kriegsminiſter war.

Wien, 10. Januar. Heute hat hierſelbſt
im erzbiſchöflichen Palais die Vermählung des
Erbprinzen von Hohenlohe mit der Prinzeſſin
Yyſilanti ſtattgefunden. Anweſend waren der
deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Hohenlohe,
der griechiſche Geſandte Fürſt Ypſilanti, der
Oberſt- Hofmeiſter Prinz Hohenlohe, ferner zahl-
reiche Vertreter der Seitenlinien, der herzoglich
Ratiborſchen Familie, Prinz Reuß, die Miniſter
Graf Kalnoky und Baron Orczy und viele
Mitglieder des diplomatiſchen Korps und der
Ariſtokrati.

Baris, 9. Januar, Abends. Das Zucht-
polizei- Gericht verurtheilte wegen der geſtrigen
Manifeſtation Louiſe Michel zu 15 Tagen Ge-
fängniß; die übrigen Verhafteten, mit Ausnahme
von Eudes, gegen den am Donnerſtag verhandelt
werden wird, erhielten Gefängnißſtrafen von 8
Tagen bis zu 2 Monaten.

Faris, 10. Januar. Der Alterspräſident
Gauthier eröffnete die Sitzung und ſagte in
ſeiner Anſprache, die Reviſion der Landesver-
faſſung ſei unnöthig, da die Senatswahl am
Sonntag die Majorität ergab, ſo ſei er geneigt
alle die dem Lande nützlichen Reformen zu be-
willigen. Der Redner erinnerte ferner an die
Aeußerungen Gambetta's in Cahors gegen den
beſchleunigten Zuſammentritt der Kammern.

Die Wahrheit in dieſen Worten gelte noch heute
Der Senat vertagte ſich bis Sonnabend. Jn
der Deputirtenkammer wurde Briſſon zum Prä
ſidenten wieder gewählt. Die Vicepräſidenten-
wahl wurde auf Donnerſtag vertagt.

Kork, 10. Januar. Der am 29. v. M.
verhaftete, unter dem Namen Kapitän Moon-
light bekannte Connell hat Geſtändniſſe gemacht;
in Folge deren wurde geſtern in Millſtreet eine
aus 12 Berſonen beſtehende Wande verhaftet,
welche die in jüngſter Zeit in der Umgegend aus
geführten gewaltthätigen Handlungen verübt
haben ſoll.

Konſtantinopel, 10. Januar. Der Miniſter
des Auswärtigen Aſſim Paſcha hat, wie ver-
lautet, jüngſt ſeine früheren Erklärungen über
die von der Pforte in Tripolis gegenüber Tunis
eingenommene Haltung erneuert und beſtätigt,
obwohl ſich, die Sprache der türkiſchen Blätter
in Bezug auf Tunis nicht geändert hat. Der
Sultan hat dem italieniſchen Miniſterpräſidenten
Depretis, ſowie dem Miniſter des Aeußern
Mancini und dem General Medici den Osmanie-
Orden erſter Klaſſe verliehen.

Rom 9. Januar, Abends. Der Oſſerva-
tore Romano iſt ermächtigt, den Jnhalt der
angeblichen Unterredung des Wiener Standard
Korreſpondenten mit dem päpſtlichen Nuntius,
Vannutelli, über die römiſche Frage als voll
kommen falſch zu bezeichnen.

Jn den HauptNew Pork, 10. Januar.
ſtädten der Vereinigten Staaten breitet die
Pocken Epidemie in beunruhigender Weiſe aus.
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Zeitungs- Nachrichten.
Werlin, 9. Januar. Meldungen verſchie

dener Blätter gegenüber, welche behaupten, daß
Graf Eulenburg den Geſandtſchaftspoſten im

aag bereits angenommen habe, während andereJahn den Grafen nach Dresden ſchicken

und den Geſandten am ſächſiſchen Hofe, Grafen
Dönhof, nach dem Haag verſetzen, wird heute
in gut unterrichteten Kreiſen mit voller Be-
ſtimmtheit verſichert, daß dieſe Angelegenheit
ins Stocken gerathen und eine Entſcheidung
jedenfalls in allernächſter Zeit ſchwerlich zu er-
warten ſei. Es gilt als ſicher, daß Graf Eulen-
burg weder nach dem Haag noch nach Dresden

eht.o Werlin, 10. Januar. Der StaatsAnzeiger

veröffentlicht nachſtehende Bekanntmachung
Jm Verfolg meiner Bekanntmachung vom

5. d. M. werden die Herren Mitglieder der
beiden Häuſer des Landtages hierdurch ergebenſt
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung
des auf den 14. d M. einberufenen Landtages
an dieſem Tage, Mittags 12 Uhr, im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes erfolgen und
daß zuvor Gottesdienſt um 11 Uhr im Dome
für die evangeliſchen, und um 11 Uhr in
der St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mit-
glieder ſtattfinden wird.

Berlin, den 9. Januar 1882.
Der Miniſter des Jnnern.

von Puttkamer.
Jn München ſpitzt ſich der Kampf des

gemäßigt liberalen Miniſteriums und der ultra-
montanen Majorität des Abgeordnetenhauſes
mehr und mehr zu. Einer Nachricht des „Fränk.
Kurier“, zufolge ſollen die Klerikalen ſogar den
Entſchluß gefaßt haben, das Gehalt des Herrn
v. Lutz als Cultusminiſter nicht zu bewilligen,
ſondern ganz zu ſtreichen, wenn nicht vorher
Friede geſchloſſen (d h. in der Simultanſchul-
frage nachgegeben) und insbeſondere Prof. Dr.
Friedrich in München von der theologiſchen auf
die philoſophiſche Fakultät übernommen, Dr. Rittler
aber zum Profeſſor der Kirchengeſchichte an der
Univerſität München ernannt werde (was nahe
bevorſtehen ſoll). Zum Ziele werden die Herren
ſchwerlich kommen, hinter Herrn v. Lutz ſteht
König Ludwig.

Anter den Sternen.
Roman von Paul Bötttcher.

(Fortſetzung.)

Sie erzählte ihm auch, wie die beiden Kin-
der, da der Gatte immer abweſend ſei, ihre ein
zige Zerſtreuung wären, ſie hätte die kleine
San ſo lieb gewonnen, wie den eigenen

ohn; ſie fragte ihn auch, warum er denn ſo
ſelten zu ſeinem Kinde komme und warum er
ſich nicht wieder eine Gattin wähle, damit er
ſein Kind immer bei ſich haben könne.

Helene trieb, ohne es zu ahnen, ein gefähr-
liches Spiel, als ſie Alfred dieſe letzteren Fragen
vorlegte. Jn ihm ſtürmte und tobte es mächtig;
ſie hatte mit der Erinnerung an die ihm fehlende
Gattin die ganze Vergangenheit in ſeinem Ge-
dächtniß zurückgerufen und dieſe fatale Erinner-
ung verurſachte bei ihm jedesmal jenes unſäg-
liche Gefühl der Bitterkeit, das ihn diesmal bei-
nahe zu einer zornigen Anklage gegen Helene
verleitet hätte, wenn nicht ſanft und hörbar
die Strophen jenes Liedes „Unter den Sternen“
zu ihm herübergeklungen wären:

„Bei Euch wohnt ew'ger Friede,
Bei Euch nur möcht ich ſein.“

Es war die kleine Franziska, welche dieſe
Strophe mit ihrem hellen Stimmchen ahnungs-
und abſichtslos durch die geöffneten Fenſter ſang.
Sie hatte ſich einige Stellen aus dem Liede ge
merkt, wenn ihr Vater daſſelbe geſungen und ſie
war ſich nicht des Sieges bewußt, den ſie in
dieſem Augenblick über den Vater errungen.
Dieſe eine Strophe, von ſeinem Kinde geſungen,

i Der Bundesrath wird ſich demnächſt
mit dem Entwurf des Vogelſchutz geſetzes
befaſſen, welches dem Reichstage alsbald un
dürfte. Jn dem Geſetze iſt von einer Aufzäh
lung der Vogelarten, deren Fang, Erlegen und
Feilbieten allgemein oder für gewiſſe Zeiten
unterſagt ſein ſoll, abgeſehen und die hierüber
zu erlaſſende Beſtimmung dem Bundesrathe an
heim gegeben worden.

In den letzten Tagen haben wiederholt
Sitzungen des Staats miniſteriums ſtatt-
gefunden dieſelben waren veranlaßt durch den
bevorſtehenden Wiederanfang des Reichstags und
den Beginn des Landtages.

Der nächſte preußiſche Staats
haushalts- Etat ſoll, wie der Nat. Ztg. be-
richtet wird, die Vermehrung der Looſe
der Staatslotterie um 50- bis 60000
Looſe vorſchlagen. Wie verlautet beabſichtigt
die Lotterie-Verwaltung, wie in Sachſen, kleinere
Antheile von Looſen, o c. auszugeben.
Der Etat der Bau- Verwaltung wird,
demſelben Blatte zufolge, auch eine erſte Rate
für den Bau des Rhein-Ems- Kanals aus-
werfen. Ein vom Finanzminiſter beabſichtigter
Vorſchlag, für mehrere Jahre eine größere Sum-
me zur Verausgabung für projektive Anlagen
zu bewilligen, wird durch eine eingehende Denk-
ſchrift motivirt werden. Ferner ſoll durch den
neuen Etat eine Vermehrung der Miniſterial-
Direktoren im Kultusminiſterium be-
antragt werden. Für das höhere und das Volks
ſchulweſen beſtand bisher eine einzige Abtheilung.
Dies hatte ſo viel Unzuträglichkeiten im Gefolge,
daß thatſächlich ſchou ſeit längerer Zeit eine
Theilung eingetreten iſt. Jetzt hat man ſich
entſchloſſen, die große Abtheilung zu gliedern
und einen Miniſterialdirektor an die Spitze des
Volksſchulweſens zu ſtellen.

Die Frage der Erhöhung der Gehälter
für die Verwaltungsbeamten wird, wie
die KreuzZtg. hört, im diesjährigen Etat noch
keine Berückſichtigung finden. Die betreffenden
Erörterungen ſollen ergeben haben, daß die für
dieſen Zweck aufzuwendenden Fonds gegenüber
anderen Bedürfniſſen im Kultusetat u. ſ. w.,
dazu nicht ausreichen. Uebrigens ſoll ſich Fürſt
Bismarck beſonders lebhaft für die Erhöhung
der betreffenden Gehälter intereſſiren.

Nachdem der Polizei- Präſident v. Madai
vor einigen Tagen dem Kaiſer über die Verſuche
mit den von Judlin (F. Gruner) unverbrennlich
hergeſtellten Gegenſtänden Vortrag gehalten hat,
ſollen noch vor dem erſten Subſcriptionsball die
Dekorationen und feuergefährlichen Stoffe im
Opernhauſe von der Judlin'ſchen Anſtalt im-

ließen bei Alfred die leidenſchaftlichen Ausdrücke,
mit welchen er zu erwidern gedachte, verſtummen
und man konnte ſogar einen flüchtigen Zug der
Freude in ſeinem Antlitz bemerken, durch welchen
er der Befriedigung über das gute Gedächtniß
ſeines Töchterchens Ausdruck gab. Aber der
Geſang der Kleinen hatte auch auf der anderen
Seite wieder Erinnerungen erweckt, Erinnerun-
gen, die in die beſeeligende Zeit der erſten Liebe
hinüberreichten. Aber ſie war entſchwunden, dieſe
Zeit mit ihren Freuden und ihrer Glückſeligkeit,
mit dem Jmmergrün der erſten Jugendliebe
wo war dieſer Jugendſommer geblieben
Er hatte ſich in einen langen, nicht endenwollenden
Winter verwandelt und nur hie und da, wie
auch in dieſem Augenblick, entſproßte dem Her-
zen ein Schneeglöckchen, das ſich durch die Schnee
decke brach und es hätte nur einiger Sonnen- H
ſtrahlen der erlaubten und geläuterten Liebe be-
durft, um das Eis zu ſchmelzen und den im
tiefſten Grunde des Herzens ſchlummernden
Keim der Liebe zu einem ſtarken, kräftigen Le
bens und Liebesbaum erſprießen zu laſſen. Aber
der Altar ſtand trennend zwiſchen ihren Herzen;
was bei im geſchehen, durfte nicht ungeſchehen
gemacht werden, das fühlte Alfred, das fühlte
auch Helene.

Eine längere Pauſe war eingetreten, in
welcher jedes der Beiden mit ſich ſelbſt beſchäf-
tigt ſchien. Helene hatte ſich abgewandt, um
ihre innere Erregung nicht ſichtbar werden zu
laſſen. Endlich aber erhob ſich Alfred, dem das
Peinliche dieſer Situation ebenfalls unangenehm
berührt, um ſich von Helene zu verabſchieden.

T e Bee e

h werden. Dieofort mit den nöthigen Arbeiten beginnen.
Kiel, 7. Januar. Mit der Aufſtellung

eines zum Andenken an den Prinzen Adalbert
von Preußen, ehemaligen Admiral und Chef der
kaiſerlich deutſchen Marine, in Wilhelmshaven
zu errichtenden Denkmals ſoll noch im Laufe
dieſes Jahres vorgegangen werden. Das Denk
mal wird den Prinzen Adalbert in kleiner Uni-
form eines Admirals darſtellen. Das Material
der Statue wird Bronze und das des Sockels
Granit ſein. Zur Aufſtellung des Denkmals
ſoll der Platz vor dem Marineſtationsgebäude
in Ausſicht genommen ſein.

Das Reſultat der Kaiſerjagd
im Grunewald am Sonnabend waren 44 Schaufler,
171 Stück Wild, 1 Fuchs und 5 Dachſe, von
denen der Kaiſer 26 Stück Damwild und 4 Dachſe,
Prinz Carl 7 Schaufler, 8 Stück Wild und 1
Dachs, Prinz Auguſt von Württemberg 18 Stück
Damwild und 1 Fuchs erlegt hatte.

Der Sultan hat, wie aus Konſtan-
tinopel gemeldet wird, eine Anzahl arabiſche
Pferde nach Berlin abgehen laſſen als Geſchenk
für den Kaiſer, den Kronprinzen und den Fürſten
Bismarck.

Wenn das Campo Santo, das
nunmehr energiſch in Angriff genommen iſt,
fertig geſtellt und die Hohenzollern-Leichen in
ſich aufgenommen haben wird, ſo wird der am
9. Januar 1499 (alſo vor 383 Jahren) ver-
ſtorbene Kurfürſt Johann Cicero zum vierten
Male begraben werden. Derſelbe hat nachein-
ander in Lehnin, auf dem Schloßplatze und im
Dome geruht,

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg. Am vergangenen Sonntag

fand in der Kaiſerhalle abermals ein Conzert
unſeres ikdire rxumbholz ſtatt.
Man kann nur ſagen, daß das Programm der
Ankündigung „carnevaliſtiſches Concert“ in jeder
Weiſe entſprach, und das Publikum die Aus-
führung deſſelben mit Beifallsbezeugungen be-
lohnte. Herr Rahm hatte dem Saal ſeinen
Schmuck gelaſſen, den derſelbe bei dem Ver-
gnügen desBürger-Geſang Vereins getragen, und
gefiel hauptſächlich die auf der linken Seite des
Saales errichtete Laube, welche ſtets von einem
luſtigen Völkchen beſetzt war.

Soviel wir hören, wird der uns allen
wohlbekannte, und im beſten Renomme ſtehende
Theater Director A. de Nolte in nächſter Zeit
ſeine Vorſtellungen in der Kaiſerhalle beginnen
und werden wir in einer der nächſten Nummern
etwas Näheres darüber bringen.

T r

„Schicke mein Kind zu mir, Helene“ ſagte Alfred,
„ich werde nicht erſt ins Haus gehen es war
ſchon thöricht von mir, dieſen Boden überhaupt
betreten zu haben. Aber die Füße ſind eben
nur zu oft das willenloſe Werkzeug des Herzens,
und ich werde Sorge tragen, daß ſich unſere
Wege nie wieder kreuzen. Doch ehe wir ſchei-
den, Helene, laß mich Dir das Geſtändniß machen,
daß mein Herz für Dich ſtets geſchlagen hat
und noch für Dich ſchlägt und in dieſer Urſache
wirſt Du die Antwort finden, weshalb ich ſo
ſelten hierher und zu meinem Kinde komme und
warum ich einen zweiten Ehebund nicht mehr
eingehen will. Jch würde das Glück nicht finden,
das ich ſuche und Du Helene, haſt dieſes Glück
ebenfalls nicht gefunden. Du täuſchteſt mich
nicht,“ fuhr Alfred leidenſchaftlich fort, als er

elene abermals ſich erröthend abwenden ſah,
„Du dachteſt in einem glanzvollen Namen für
die eine Liebe die andere einzutauſchen, aber es
gelang Dir nicht. Die Thräne in Deinem Auge
giebt mir die Gewißheit, daß Dein Herz ihn nie
geliebt, mich aber nie vergeſſen hat. Aber der
Altar hat ſeinen jüngeren Rechten meinen älte-
ren den Vorzug gegeben und es wäre ſündhaft,
die Hand feſthalten zu wollen, die ſich freiwillig
in die eines Andern gelegt. Jch werde mich
begnügen mit dem Bild, das Du mir einſt ge-
ſchenkt; ich habe es nur einmal aus der Kapſel
genommen und ein anderes ſtatt ſeiner hinein
gelegt, und das war an Deinem Hochzeitsabend,
an welchem ich meine Rache darin ſuchte, mich
an Deiner Angſt weiden zu können.

(Fortſetzung folgt.)

n

edachte Anſtalt wird

4



à

T S T w 7 me e S e nene e See e 3 Se J e 2 S a J e e n 4 cS e e e r u e e e e re er 3 e e n r e e Aue emee a e e e e e 5 e S e e 3t 3

4

Seit einigen Tage ſind die Faſten
bretzeln, dieſer angenehme Uebergang von der
Weihnachtsſtolle zur alltägli hen Semmel in ihr
knuſperiges Daſein getreten zur großen Freude
unſerer lieben Jugend. Während wir aber ge
wöhnt ſind, um dieſe Zeit eine leuchtende Schnee
decke ſich über Steg und Weg breiten zu ſehen,
haben wir noch nichts anderes als Schmutz und
Regen, gerade als ob wir am Ausgange des
Winters ſtänden. Ein Winter ohne Schnee iſt
uns aber doch nicht denkbar, die weißen Flocken
gehören nun einmal unſtreitig zu den winter-
lichen Freuden ſelbſt zu den Bretzeljungen.

Der Königl. Lotterie Einnehmer macht
bekannt, das die Erneuerung der Looſe zur 4.
Klaſſe 165. Lotterie bis zum 16. Januar Abends
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts bewirkt werden
muß. Wir machen hierdurch im Jntereſſe unſerer
geſchätzten Leſer noch beſonders aufmerkſam.

Werſeburg. Der Durchſchnitts Markt-
Preis für den Monat December 1881 betrug
für Weizen pro 100 Kgr. 24,03 M., Roggen
20,04 M., Gerſte 19,80 M., Hafer 18 M.,
Erbſen 22,50 M. Bohnen 21 M., Linſen 38
M., Kartoffeln 4,25 M., Langſtroh 6,50 M.,
Krummſtroh 5 M., Heu 8,91 M., Rindfleiſch
pro Kgr. und zwar von der Keule 1,20 M.,
Bauchfleiſch 1,15 M., Schweinefleiſch 1,25 M.,
Kalbfleiſch 1 M., Schöpſenfleiſch 1,15 M., Butter
2,58 M., Eier pro Schock 4,61 M.,

Der Durchſchnitts-Marktpreis der
Ferken betrug in der Woche vom 1. bis 7.
Januar pro Stück 13,50 M. 16,50 M.

Halle, 9. Januar. Heute morgen iſt mit
Abbruch des „Thalamts“ begonnen wor-
den. Zur Sicherung des Publikums iſt nach
der „Halle“ zu ein Bauzaun errichtet worden.
Jedem Unbetheiligten iſt von heute ab der
Beſuch des dem Abbruch verfallenen Gebäudes
unterſagt.

Die Prüfung für Lehrer an Taubſtum-
men Anſtalten iſt am 19. Juni zu Erfurt
feſtgeſetzt worden.

Jn Rordhauſen wurde dieſer Tage
neugewachſenes Wintergras, welches die Länge
einer Spanne erreicht hatte, auf dem Grasplatze
dicht am Kriegerdenkmale mit der Senſe abge-

e e e e e
hauen. Das Gras war ſo dicht gewachſen wie
z Sommer und liegt jetzt dort in dichten Schwa
en.

Cönnern. Am 2. Januar waren es 150
Jahre, daß ein Mann aus dem Leben ſchied, der
für Cönnern ein edler Wohlthäter war; ſein
Name iſt „Peter Homann.“ Er war zu Cönnern
von armen Eltern geboren leider kennt man
weder Tag und Jahr ſeiner Geburt, noch ſein
Geburtshaus. Frühzeitig verlor Peter Homann
ſeine Eltern, wurde von einem armen Ver-
wandten erzogen und verdiente ſein Brod zum
Theil mit Kurrendeſingen. Später kam er nach
Leipzig zu einem Kaufmann in die Lehre. Wegen
ſeiner Geſchicklichkeit und Treue nahm ihn der
Prinzipal als Theilnehmer in ſein großes
Geſchäft und gab ihm ſeine Tochter zum Weibe.
Das Glück blieb ihm fort und fort treu. Er
ſtarb als ein reicher Mann am 2. Januar 1732
zu Leipzig als Raths Baumeiſter, eine der
erſten obrigkeitlichen Würden, und als Erb, und
Lohn und Gerichtsherr von 6 umliegenden
Rittergütern. Seine Nochkommen blühen in
Sachſen unter dem Titel und Namen der
„Grafen und J reiherrn von Hohenthal.“ Homann
ſchenkte der hieſigen Schule ein Kapital von
1000 Thlrn., von deſſen Zinſen 12 arme Kin-
der frei unterrichtet werden und 6 von ihnen
Tuchröckchen erhalten, Zur Anlegung einer
Kirchenbibliothek ſchenkte er 200 Thlr. Viele
hundert Bände ſind jetzt vorhanden, dabei hat
ſich das Kapital faſt um das Fünffache vergrö-
ßert. Auch ſchenkte er 200 Thlr. zum Zwecke
der Erhöhung des hieſigen Stadtthurms.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 2. bis 8. Jannar 1882.
Eheſchließ ungen: der Färber Friedrich Wilhelm

Eduard Helm, Margarethenſtraße 1 mit Emma Pauline
Pechmann, Markt 2; der Zimmermann Karl Eduard Win-
zer, Mühlberg 8, mit Dorothee Friederike Fiſcher, Ober-
altenburg 6.

Geboren: dem Kaufmann O. Wirth eine T., Breite-
ſtraße 9; dem Königl. Regierungsrath E. Pogge eine T.,
Grüneſtr. 1; dem Schuhmachermſtr. F. Mehler ein S.,
Johannisſtr. 4; dem BüreauAſſiſtent K. Ruppert ein S.,
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Brühl 4; dem Schneider R, Baldauf ein S., Hirtenſtr, 2
dem Conditor F. Schreiber ein S., Burgſtr. 5; dem Hand
arbeiter K. Engelhardt eine T., Neumarkt 30 dem Hand
arbeiter H. Bretſchneider ein S., kl. Sirxtiſtr. 15; dem
Metalldreher R. Scheffler ein S., Sand 1,

Geſtorben: des verſtorb. Königl. Regier.Secretair
F. Friſchbier Ehefrau, Friederike geb. Bauer, 83 Jahre 9
Monate, Altersſchwäche, Gotthardtsſtr. 18; des Königl.
Regierungsrath E. Pogge Ehefrau, Katharina Auguſte geb.
Wilde, 27 Jahre, Kindbettfieber, Grüneſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

„Dom. Getauft: Franz Alwin, S. des Schweider
meiſters Krauſe.

Stadt. Getauft: Minna Anna, T. des Fabrik
arbeiters Martin Marie Frieda, T. des Kupferſchmiede
meiſters Heber Eliſabeth Margarethe, T. des Handarbeiters
Wiedemann. Getrauet: der Färber F. W. E, Helm
hier mit Frau E. P. geb. Pechmann. Beerdigt: den
7. Januar die Ehefrau des Königl. Regierungsraths Pogge;
den 8. die Wittwe des Königl. Regier.Secretairs Friſch
bier den 10. die Ehefrau des Kaufmanns Mayer.

Stadtkirche: Donnerſtag Abends
7 Uhr Miſſionsſtunde. Herr Diac. Scholz.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Carl, S. des
Oeconoms Schlegel.

Altenburg. Getauft: Dorothea Johanne, T.
des Handelsmanns Schönfeld; Fritz Georg, S, des Bürſten
machers Zehle Jda Martha, T. des Handarbeiters Ronni-
ger. Getraut: der Zimmermann Winzer hier mit
Frau geb. Fiſcher.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

10./1. Abds. 8 U. I11.1. Morg. 8U.

Barometer Mill. 761,75 757,75
Thermometer Celſius 2,0 2,2Rel. Feuchtigkeit 100 97,8Bewölkung 1 9Wind 8 W s WStärke 4 5Bei fallenden Barometer und ſtark bewölkten Himmel
gleiche Temperatur.

Der Dunßſtdruck reducirte ſich von 2,76 auf 2,70.

Bekanntmachungen.
Königl. preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 165 Lotterie muß

bis zum 16. Januar cr., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
unter Vorzeigung der Looſe 3. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und pianmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Bekanntmachung.

Thüringische Eisenbahn.
Eine Par e alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen Mittwoch

den II. d. M.. von Nachmittags Uhr ab
bei Wärterbude Nr. 10 am Stecknersberg bei Merſeburg öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bagare Bezahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 5. Januar 1882.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Verſende franco p. Poſt gegen Nachnahme ein
eirea 10 Pfund ſchweres Faß mit

friſchen qebratenen Heringen,
a. Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf., und mit

fein. delicat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

Landwirthſchaftlicher KreisVerein
Merſeburg.

Eingetretene Umſtände haben die Verlegung des Vereinsballes vom
8. Februar cr. auſ

Mittwoch den I. Februar er.

A. Schröder, Cröslin, Reg. Bez. Stralsund.
Der Geſang Verein

veranſtaltet Sonntag den 22.
Januar d. J., von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich

S geſchmückten Räumen der
Kaiser W ilhelms-IalIe einen

Mavgkenball.

I

nothwendig gemacht, wovon wir die verehrlichen Mitglieder hierdurch ergebenſt
in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, den 10. Januar 1882.
Der Vorſtand. Schönian.

General- Verſammlung
des Neuen Conſum- Vereins zu Merſeburg, e. G.

Montag den 16. Januar, Abends S Uhr, Damm-
strasse Nr. 14.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1881.
2) Feſtſtellung der Dividende.
3) DechargeErtheilung.

Der Verwaltungsrath.

woran auch Nichtmitglieder, ſoweit dies der Raum ge-
ſtattet, Zutritt haben und erlauben wir uns hierdurch zur
gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen.

Eintrittskarten zu den Preiſen von A Mk. für Saal
und 50 f. für Gallerie ſind im Vorverkauf bei den
Herren Kaufleuten Matto, Roßmarkt und Teichmann,
Altenburg, ſowie bei Hrn. Reſtaurateur Schmidt, Friedrichs
ſtraße zu haben.

Kaſſenpreis Saal 1 Mk. 25 Pf., Gallerie 60 Pf.
Merſeburg, den 1. Januar 1882.

Der Vorſtand.



Beehe

de Pereinsbank in Ferlin,
(Actien Geſellſchaft.)

Grundcapital 30 Million. Mark, hiervon emittirt und vollbezahlt:
6 Million. Mark,

übernimmt

die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger
Werthpapiere zum officiellen Tagescours der Ber-
liner Börſe, ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen
geſchäftlicher Ordres, u. A. auch die Ausführung von BörſenZeit-
geſchäften.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion beträgt auf
bank oder börſengeſchäftliche Umſätze ein Zehntel Procent.

Die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Coupons
bogen, ſowie die Einziehung von Zinscoupons, Dividenden-
ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere hier oder an größeren
Bankplätzen zahlbar ſfind, wird für die Kunden der Bank
koſtenfrei beſorgt.

von in fremder Münze zahlbaren Coupons bei reſp.
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Darlehne auf börſengängige Werthpapiere werden zu 5 bis
7 per annum gewährt.

Die Verzinſung für Baareinlagen beträgt derzeit
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 Proc. Zins per

nach 2 tägiger 3 J frei vnach 14 35 ahr, frei vonnach 6 wöchentlicher 4 7 allen Speſen.
nach 3 monatlicher 4

und beginnt mit dem auf den Erhalt folgend en Werktage.

Die Wechſelſtube der Bank iſt angewieſen, über Auslooſung von Effecten,
ſowie über Anlagen in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen.
Auf frankirte diesbezügliche Anfragen giebt das JnformationsBüreau der Bank
entſprechende ſchriftliche Auskunft ohne weitere Speſen Berechnung.

Berlin, November 1881.
Die Direction der Vereinsbank.

69 Rumäniſche Eiſenbahn-
Schuldverſchreibungen.

Die zum 1. Februar zur Rückzahlung
gekündigten Schuldverſchreibungen werden

von uns ſchon jetzt proviſionsfrei
ausgezahlt. Wir erbitten bei Zuſendung
genaue Beſtimmung ob Baarſendung oder
Ueberweiſung durch Reichsbank Giro-
Conto gewünſcht wird.

Berlin, den 7. Januar 1882.
Deutſch. Finanz- Comptvoir.

Robert Baumann.
Theater- Anzeige.

Hiermit beehre ich mich, Jhnen die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich mit Anfang Februar 1882 die hieſige
Theaterſaiſon mit einer vorzüglich einſtudirten Geſellſchaft eröffnen
werde. Sorgfältiges Studium, exaktes Zuſammenſpiel, flotte
elegante Darſtellung, find nach wie vor meine Prinzipien ge-
blieben und werde ich ſtets beſtrebt ſein, allen Anforderungen,
welche man an eine gute Bühne zu ſtellen berechtigt iſt, zu ent
ſprechen. Die Saiſon wird die Zeitdauer von Anfang Fe-
bruar bis Oſtern 1882 umfaſſen, während welcher ganzen
Zeit die Abonnementsbillets Gültigkeit haben. Die Abonnements-
billets, Sperrfitz, können gegen beſtimmte Plätze reſp. Nummern
am Tage der Vorſtellung bei Herrn Miese umgetauſcht werden.

Das Repertoir umfaßt auch in dieſer Saiſon die hervor
ragendſten Novitäten der dramatiſchen Literatur, welche an den
erſten Theatern Deutſchlands ihren Werth erprobt haben.

Jndem ich Sie hierdurch ergebenſt erſuche, auch diesmal
mein Unternehmen durch Jhre gütige Betheiligung am Abonne-
ment freundlichſt unterſtützen zu wollen zeichne

hochachtungsvoll

A. de Nolte,Theater-Direector.

15 Pillen à 35
muß nebenſtehen
J darſtellend und mit dem r

Prospsectse, welche u. A. auch zahlr

f. abge

Nach e ne
großen Reihe angeſehener schweizer, deutscher
und österr. pradt. Aerzte und vieler medieini-
gen fachsechriften haben ſich die von Apotheker

Medicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen
durch ihre glückliche Zuſammenſetzung, ohne jeg
liche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen
Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reizlose
Oettnung herbeizüführen, Ansammiungon von
Galle und Schleim zu entfernen, das Blut zu
reinigen, ſowie den ganzen Verdauungsagperat
neu zu beleben und zu kräftigen als ein reeues,
scheres, schmerzlos wirkendes billiges Heil-
mittel bewährt, welches Jedermann empfohlen
zu werden verdient.

Man verlange ausdrücklich nur Apoth.Rieh. nwelche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. 1. und
r werden. I Jede Schachtel ächter Schwelzerpilien

angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
des Verfertigers verſehen, tragen.
dte eicheÜrtheile aus Fachkreiſen über ihre Wirkungen

W enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben.

Zu haben in faſt jeder Apotheke der Provinz Sachſen. ſ
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timmenden Urtheilen einer

Brandt in Schaffhauson aus Schweizer

Brandt's SchweizerpillIen,kleineren Verſuchsdoſen

Kirchlicher Verein der Gemeinde Altenburg.
Verſammlung am Donnerſtag den 12. Januar, Abends

8 Uhr im Ti vol.
TagesOrdnung: Geſchäftliche Mittheilungen Vortrag des Herrn

Regierungsraths Haupt über die Entſtehung der chriſtlichen Schule c.

Damen höherer und mittlerer
1. Februar beginnenden

Stände erlaube ich mir zu dem am

academiſchen Anterrichts Curſus
für Schneiderei (Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen) einzuladen. Dauer
des Curſus 4 Wochen. Honorar I2 Mark, zahlbar nach beendigter
Lehrzeit.
30 Mark.

Für Damen höherer Stände auch außer dem Hauſe.
Garantie f. Erfolg. Nur bei reger Betheiligung findet

der Curſus ſtatt erlaube mir zu dem Zweck ein

Honorar

ircular herumgehen zu
laſſen, außerdem ſind gefl. Anmeld. niederzul. bei Herrn Möbius, Markt 26.

Achtungsvoll Clara Martini aus Halle a/S.
Von ärztlichen Autoritäten em

pfohlenes Hausmittel

Dr. Spranger'sches
Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank-
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
Herfurth inPreis à Fl. 60 Pf.

Holz Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollen

Montag den 16. Januar e.
J. von Vorm. 9 Uhr ab,

(Sumpfwieſe und Garten-
flock, Anfang Sumpfwieſe am
Weßmar-Oberthauer Wege)

circa 40 rm Scheite und Knüppel,
464 Abraum- u. Unterholz-

reiſig;

II. von I2 Uhr ab (Garten-
flock)

circa 8 Eichen mit 2,26 fm,
137 Eſchen u. Rüſtern m. 31,12 fw

15 Ahorn 1,59
2 Birken 0,4263 Erlen 16,81

meiſtbietend unter den im Termine
vekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Weßmar, den 5. Januar 1882.
Der Förſter Conrad.

Zur Anfertigung
aller Hagararbeiken,

ſowie zum Friſiren in und außer
dem Hauſe empfiehlt ſich

Frau Dahn,
Mälzerſtraße 8, parterre.

Kagetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

M erſe burg. e h

AuuGtiom.
Montag den 23. Januar,

von 10 Uhr ab, ſollen 34 Stück
geſchlagene Ellern öffentlich meiſtbie-
tend verſteigert werden.

Sammelplatz in der Schenke.

Biſchdorf. A. Zille.
ff. Ballblumen
bei Frau Fachmann,

Markt 35.
Jn meinem Hauſe, Georgſtraße 5,

iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

G. Ziegler, Bäckermeiſter.
Die obere Etage, Weißenfelſer

Straße Aa, iſt ſofort zu vermiethen.
F. Wolf.

2 Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Sixtiberg 7.
e Ein paar große Läufer-
S ſchweine hat zu verkaufen

h Fiedler, Leuna.
Ein 6jähriges braunes

Pferd (Stute) ſteht zu
verkaufen

Cröllwitz Nr. 28.
Feuerwehr- Uebung

am 12. Januar, Abends 7 Uhr.
Sammelort: Geräthehaus.

Der Löſchdirecter.
Mehrere Mädchen für Küche u. Haus

arbeit, ſowie Kindermädchen, Knechte und
Viehmägde ſuchen Stellung durch

A. Große,
Preußerſtr. Nr. 18.

Ein Lehrling wird geſucht,Antritt zu Oſtern, 53 geſagt

J. A. Gaißer, Maler,
Lindenſtr. Nr, 11.

Hutmann-Geſuch.
Ein Mann, welcher bei Vieh

krankheiten Beſcheid weiß und
ſchon in dem Fache gearbeitet oder
durch Atteſte daſſelbe nachweiſen kann,
das Gänſehüten und Nachtwachen mit
übernimmt, kann ſich melden beim
Ortsvorſtand zu Raßnitz bei
Gröbers.

Cin ordentliches Mädchen wird als
Aufwartung für den ganzen Tag
geſucht Hälterſtraße 6.

c
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